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nebel et al., 2012), zeigt sich in allen drei Szenarien eine Ab-
nahme der Energieproduktion aus Wasserkraft. Die Abnahme 
zwischen 2025 und 2075 liegt bei rund 15 % im A1B-Sze-
nario, bei rund 6 % bei A2 und beträgt 8 % im B1-Szenario. 
Interessant ist auch der Vergleich zwischen A1B und A2, da 
die Temperaturentwicklung in diesen beiden Szenarien (im 
Mittel für ganz Österreich) ähnlich ist, die Verläufe der Nie-
derschlagsmengen aber unterschiedlich sind. 

Bezüglich der saisonalen Veränderungen (Abbildung 2.37) 
zeigt die hydroelektrische Produktion im Sommer einen 
Rückgang, während sie im Winter zunimmt, d. h. es kommt 
zu einer Vergleichmäßigung des Jahresganges. Die relative Zu-
nahme von 2025 bis 2075 im Winterhalbjahr liegt dabei zwi-
schen fast 9 % (B1) und 18 % (A2). Die Abnahme im Som-
merhalbjahr schwankt zwischen 13 % (A2) und 24 % (A1B). 

In BMLFUW (2011) wird der Klimaeff ekt auf die hydro-
elektrische Energieerzeugung deutlich geringer eingeschätzt. 
Die dort angegebenen Änderungen des mittleren jährlichen 
theoretischen Wasserkraftpotenzials 2021 bis 2050 im Ver-
gleich zu 1976 bis 2006 werden mit weniger als ±5 % angege-
ben. Die Autoren erwarten für ganz Österreich, mit Ausnah-
me des Südens, eine Erhöhung des Wasserkraftpotenzials im 
Winter um ca. 20 %. Im Osten (Flachland) ist möglicherweise 
eine Abnahme des Wasserkraftpotenzials im Frühjahr und im 
Westen (Alpen) eine Abnahme des Wasserkraftpotenzials im 
Sommer um jeweils ca. 10–20 % zu erwarten. Generell dürf-
te die Leistung der Laufkraftwerke im Winter zunehmen und 
sich im Sommer wenig verändern, woraus eine bessere Anpas-
sung an den Verbrauch resultiert.

Die Unterschiede in den Berechnungen sind durch die trei-
benden Klimamodelle, die angewandten Korrekturverfahren 
und zu einem geringen Teil durch die verwendeten hydrologi-
schen Modelle erklärbar.

Neben der Energieaufbringung sind noch zukünftige 
Änderungen im jahreszeitlichen Energiebedarf zu berück-
sichtigen. Diese Fragestellungen werden in Kranzl et al. 
(2014) behandelt. Weiters wird auf Band  3, Kapitel  3 ver-
wiesen.

Kühlwasserbedarf

Bei der Beurteilung der Wirkungen des Klimawandels auf die 
Energiewirtschaft ist auch der Kühlwasserbedarf zu erfassen. 
Dabei ist die Lage der kalorischen Anlagen, das saisonale Ab-
fl ussverhalten, insbesondere die Auftrittszeiten von Nieder-
wässern, und die Wassertemperatur zu berücksichtigen. Die 
größten kalorischen Anlagen liegen an der Donau, am Inn, an 
der Mur, und an der Ager.

Die Kühlwasserverfügbarkeit wurde über Veränderungen 
im Zeitpunkt des Auftretens und der Abfl ussführung in Nie-
derwasserperioden beurteilt (siehe dazu auch Abschnitt 2.5.7). 
In Tab.2.6 sind die Q95-Abfl üsse aufgelistet. Das sind jene cha-
rakteristischen Niederwasserabfl üsse, die mit 5 % Wahrschein-
lichkeit noch unterschritten werden können.

Für die größeren, alpin geprägten Flüsse mit größeren ka-
lorischen Anlagen und damit entsprechendem Kühlwasserbe-
darf (Salzach, Mur) sind überwiegend Zuwächse und jeden-
falls keine signifi kanten Rückgänge des Niederwasserabfl usses 
zu erwarten. An kleineren Vorlandfl üssen, wie der Ager, kön-
nen allerdings deutliche Abnahmen des Abfl usses in Nieder-
wasserperioden auftreten. An solchen Gewässern kann es vor 
allem in Kombination mit einer zeitlichen Verschiebung der 
Niederwasserphasen in die wärmeren Sommermonate und 
dem generellen Anstieg der Wassertemperatur zu Problemen 
mit Kühlwassereinleitungen kommen.

Abbildung 2.36 Jahreserzeugungskoeffizienten der Wasserkraft 
in Österreich für den Zeitraum 1950–2007. Quelle: Böhm et al. 
(2008)

Figure 2.36 Coefficient of annual hydropower generation from 
1950–2007. Source: Böhm et al. (2008)
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Tabelle 2.6 Simulierte Veränderungen von Q95 (m
3 / s) in 3 

Flussgebieten, Szenario A1B aus dem REMO-UBA-Modell. Quelle: 
Nachtnebel et al. (2010a) 

Table 2.6 Simulated changes of Q95 low flows (m3 / s) in three river 
basins. A1B scenario from REMO-UBA model. Source: Nachtnebel 
et al, (2010a)

Periode Salzach Mur Ager

1961–1990 78,9 60,0 9,9

2011–2040 80,0 57,7 9,5

2036–2065 87,3 56,1 8,0

2061–2090 90,0 59,1 6,8


